
MUSEUM  AKTUELL 294 | 2024

1MUSEUM AKTUELL
Die aktuelle Fachzeitschrift für die deutschsprachige Museumswelt
B11684   ISSN 1433-3848           Nr. 294

     Unrechtsgeschichte
                           Museumstechnologie



MUSEUM  AKTUELL 294 | 2024

3

Inhalt
4 Aus der Museumswelt
7 Literatur
8 Namen

Unrechtsgeschichte
 
11-13 Kai Artinger
 Das Otto-Nagel-Haus in der DDR 

Nachgehakt
 
13-14 Utz Anhalt
 Weil er über Afrika sprechen sollte

15-18 Michael Stanic
 Münchens Haus der Kunst: Gibt es für den  
 Braunen Cruiser immer noch kein zukunfts- 
 orientiertes Sanierungs- und Betriebskonzept?

Verwaltungsfragen
 
19-20 Martin Schellenberg
 Museumskooperation: vergabe-  
 und vertragsrechtliche Aspekte

Museumstechnologie

22-24 Anette Rein
 „Aufhören im Museum. Der Ton macht die  
 Ausstellung“ 
 Rückblick auf die DMB-Tagung im Museum 
 für Kommunikation, Nürnberg

25-27 Dirk Leiber
 Woran erkennt man Qualität 
 bei virtuellen Museumsbesuchen? 

28-29 Dominik Joos
 Wissenstransfer und Praxisvorführungen 
 auf der CULTURA SUISSE

30-32 Leserzuschriften
33 AutorInnen
34-35 Wichtige Ausstellungen

Zum Titelbild:
Mithilfe der Sächsischen Landesstelle für Museumswesen und 
von 50 SpenderInnen einer Görlitzer Crowdfunding-Aktion ge-
lang dem Förderverein der Görlitzer Sammlungen nach dreijäh-
rigen intensiven Bemühungen der Rückerwerb dieses Portraits 
von Anton Graff (1736-1813) aus dem Kunsthandel. Mitfinan-
ziert wurde der Rückkauf durch Steuermittel auf der Grundlage 
des vom Sächsischen Landtag beschlossenen Haushalts.
Als Vermächtnis des aus Görlitz stammenden Malers Gotthold 
Theodor Thieme (1823–1901) gelangte das Bild 1901 in den Be-
stand des Kaiser-Friedrich-Museums (heute Kulturhistorisches 
Museum Görlitz). Es gehört damit zum ältesten Teil der Muse-
umssammlung und zählte einst zu den Glanzstücken der Dau-
erausstellungen in der Oberlausitzer Gedenkhalle (heute Miejski 
Dom Kultury in Zgorzelec). Dort befand es sich bis 1943, als es 
zusammen mit vielen weiteren Kunstwerken auf das südlich von 
Görlitz gelegene Schloß Kuhna (heute Kunów) ausgelagert wur-
de. Nach dem Zweiten Weltkrieg galt es als verschollen. 
Foto: Görlitzer Sammlungen

Editorial
Hinhören, mehr noch: das Zuhören ist immer weniger 
gefragt, da einem ja das Wissen der Welt easy aus dem 
„Wischkasterl“ zufliegt; nicht nur Pädagoginnen und 
Guides sind in dieser Hinsicht leidgeprüft. Erstmalig fand 
letztens eine DMB-Tagung zu dem Thema „Töne im Muse-
um“ statt, und es kamen immerhin 35 TeilnehmerInnen.  

Das derzeitige Grundproblem bei Kindern und bei vie-
len Erwachsenen scheint zu sein, daß sie nicht mehr 
hinhören und zuhören können. Sie werden ständig von 
vermeintlich Wichtigerem abgelenkt. 

Das vorschnelle Einordnen von Sachverhalten, früher 
bei Kunsthistorikern besonders beliebt, ist längst weit 
verbreitet. Aufmerksames Zuhören läßt sich trainieren, 
schon im Kindergarten, oder vielleicht so ganz neben-
bei bei einem Museumsbesuch. Dort sich gegenseitig 
übertönende Audioangebote zu vermeiden, verstünde 
sich dann von selbst. 

Helmut Specht: Gehen, Hören, Sehen — Der Klangweg 
zum Jexhof. Foto: Adelheid Straten

Dieses kunstfertige Hinhör-Holzobjekt steht in Sicht-
weite eines kleinen Museums bei Fürstenfeldbruck mit-
ten in der Landschaft. Es fängt weit entfernte Geräu-
sche ein, ohne daß man die Ohren spitzen muß. Und 
ohne großen technischen Aufwand, nur mit dem Ohr 
am Trichter, sorgt dieser Hingucker für ein erstaunli-
ches Hörerlebnis: Man darf Spion spielen und Geräu-
sche vernehmen, die man eigentlich nur von einem 
Richtmikrophon erwarten würde. 

Einen schönen Frühling wünscht Ihnen
 
Adelheid Straten
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Anette Rein

„Aufhören im Museum.  
Der Ton macht die Ausstellung“ 

Rückblick auf die DMB-Tagung im Museum 
für Kommunikation, Nürnberg

Der Hörsinn ist der erste Sinn, der sich im Mutterleib 
schon sieben Tage nach der Befruchtung zu entwickeln 
beginnt. 1 Nicht nur der Herzton als erster akustischer 
Eindruck bleibt klanglich in Erinnerung; auch alle Klän-
ge, Töne oder Geräusche können körperliche Reaktio-
nen und Gefühle hervorrufen. Das menschliche Gehirn 
sortiert sie auf einer Skala von „Achtung Gefahr“ (z.B. 
Bremsenquietschen: „Unfall!“) bis hin zu „Entspannung, 
Wohlbefinden“ (z.B. Wellenrauschen ).

Es ist nicht der wahrgenommene Klang, der Gefühle 
und Stimmungen hervorruft, sondern die damit verbun-
denen Erinnerungen. „Diese Assoziationen, unabhängig 
davon, ob sie individueller oder kollektiver Art sind, 
können wir uns in Ausstellungen zunutze machen“. 2 Es  
handelt es sich somit um ein synästhetisches Phäno-
men, das nur darauf wartet, szenografisch gestaltet zu 
werden. Dabei kommen verschiedene Aspekte zusam-
men, die berücksichtigt werden müssen: individuelles 
Klangempfinden (zu laut oder zu leise), verbunden mit 
individuellen Assoziationen. Töne sind zudem schwer 
kontrollierbar und wirken unterschiedlich abhängig da-
von, aus welcher Richtung sie kommen (Decke, Wände, 
von vorne/hinten). 3

Ein wichtiger Unterschied zwischen unserem Hörsinn 
und dem Sehsinn „besteht darin, daß der Hörsinn ein 
globaler, in alle Richtungen erfassender Sinn ist und 
viele Informationen gleichzeitig aufnehmen kann. Der 
Sehsinn hingegen ist gerichtet und kann sich zu je-
dem Zeitpunkt nur selektiv auf einen einzelnen Punkt 
oder Bereich im Raum konzentrieren – der Rest des 
Gesichtsfelds bleibt unscharf, und alles, was außerhalb 
davon liegt, wird visuell gar nicht wahrgenommen.“ 4

In jüngster Zeit wird die Wirkung von Tönen zuneh-
mend zu einem Forschungsthema. So wird untersucht, 
wie Lieder, Rhythmen und Akkorde unsere Gefühle be-
einflussen und ob Musik bei Herzerkrankungen helfen 
kann. 5 Oder es wird der Frage nachgegangen, was 
„Herzen im selben Takt schlagen läßt“, und wie bei Zu-
hörerInnen klassischer Musik körperliche Synchronität 
induziert wird und es „während des gemeinsamen Zu-
hörens [schwer ist,] mit seinem Verhalten aus der Rei-
he zu tanzen“. 6 Im September 2023 veranstaltete der 
AK Militärgeschichte erstmalig eine Tagung zum Thema 
Kriegsgeräusche an der Freien Universität Berlin. 7

Vor diesem Hintergrund fragt man sich, warum Museen 
sich bisher vor allem auf den Sehsinn für das Wahrneh-
men von Objekten und ihrer Häuser konzentriert haben 
und erst in den letzten Jahren eine Tagung zum The-
ma Ton/Klang in Museen im deutschsprachigen Raum 

stattfand. 8 Zwei Ausstellungen zum Thema Ton wurden 
2023 eröffnet. Die Städtische Galerie Dresden zeigte in 
der Ausstellung „Töne, Tänze, Klänge, Krach. Im Ram-
penlicht: Musikalisches aus dem Depot“ (23.9.2023-
21.2.2024) Objekte ihrer Sammlung und brachte sie-
ben davon zu zeitgenössischen Kompositionen zum 
Klingen. 9 Eine Ausstellung im Museum der Weltkultu-
ren Frankfurt „KLANGQUELLEN. Everything is Music!“ 
(11.11.2023-1.9.2024) behandelt den Einfluß der Um-
gebung auf die Hörwahrnehmung. Präsentiert werden 
Klänge, „ihre kulturelle Verwendung, Interpretation und 
Bedeutungen“, gleichzeitig wird der westliche Musikbe-
griff hinterfragt. 10 

Das ambivalente Verhältnis zwischen Museum und sei-
nen Tönen, Klängen und Geräuschen wird besonders 
deutlich in der klassischen Forderung, einen Museum-
besuch in Stille und Andacht zu absolvieren, was seit 
den 1970ern im Widerspruch zu Lerntheorien steht. 11 
Hört man jedoch in Ausstellungsräumen genau hin, so 
herrscht in vielen eher eine Kakophonie aus menschli-
chen Geräuschen erwachsener BesucherInnen (Husten, 
Gespräche, Laufgeräusche, Begeisterungsäußerungen), 
von Kindern (Lachen, Laufen, Fragenstellen), Stimmen 
vom Führungspersonal und Anweisungen von Aufse-
herInnen. Hinzu kommen die vielen akustischen Hör-
erlebnisse zu einzelnen Stationen zusammen mit Mo-
torgeräuschen technischer Geräte. Der Charakter einer 
solchen nicht bewußt gestalteten Geräuschkulisse wird 
besonders von der Bausubstanz eines Museums mitbe-
stimmt (Raumgröße, Sichtbeton, Isolierungen, Boden-
beläge). 12 

Somit ist ein Museum schon lange kein Ort der Stille 
mehr, sodaß es darum gehen muß, die vielen Sound-
quellen durch Klangdesigner zu gestalten, um auch eine 
kreative, auditive Vermittlungsatmosphäre zu schaffen, 
in der BesucherInnen miteinander und mit den Objek-
ten in Resonanz treten können. 

Die Herbsttagung des AK Ausstellungen des Deutschen 
Museumsbunds widmete sich dieser Aufgabe und dis-
kutierte Gestaltungsmöglichkeiten einer Klangszeno-
grafie in Museen. Organisiert wurde die Tagung mit 35 
TeilnehmerInnen von den beiden Sprecherinnen des 
Arbeitskreises, Sandra Hesse und Susanne Zils.

Die Workshops (World-Café) im Anschluß an die sieben 
Präsentationen aus deutschsprachigen Museen  dienten 
als Fragerunde zur Vertiefung der Kurzvorträge. Durch 
die dynamischen Wechsel boten sie Möglichkeiten zum 
freien Denken und Assoziieren zum Thema. 
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Eine Keynote zu Gestaltungsmethoden und Hintergrün-
den einer Klangszenografie 14 sowie ein Impulsvortrag 
zu Ausstellungen als Resonanzräume bildeten zwei 
Schwerpunkte der Tagung. 

In sieben Schritten stellte Ramon de Marco, Klangde-
signer und Gründer von Idee und Klang Audio Design 
(2002) 16, seinen Weg zur Holistic Sound Scenography 
(ganzheitliche Klangszenografie) dar. Er zeigte Anwen-
dungen in Museen, in unterschiedlichsten Architektu-
ren, auch bei offenen Räumen wie in Erlebnisparks so-
wie für Produktdesigns und Medienstationen. 

Als alternative Methode zu isolierenden Audioguides 
stellte Ramon de Marco für Museen drei Methoden der 
Tongestaltung vor: 1. ohne Kopfhörer, 2. durch gerich-
tete, offene Töne oder 3. eine Knochenschallleitung 
durch Haptik mittels Transducer, der Schallsignale in 
taktile Vibrationen umwandelt, die man spüren kann. 
Dies ermöglicht eine haptische Erfahrung von Klängen 
(taktiles Sound Design). 

Körperschall-Liege von B. Leitner (1975)17. 

Man sollte viel öfters im Wald aufhören (zu sprechen), 
um auf-hören zu können und den Waldgeräuschen zu-
zuhören. In dem Wort „aufhören“ hängen zwei Aspekte 
zusammen, die auch für Museen gelten. Mit einem ho-
listischen Klangdesign kann durch eine Gesamtpartitur 
die Aufmerksamkeit von BesucherInnen gelenkt wer-
den, und sie werden somit auch nicht durch eine Mu-
seumskakophonie aufgrund miteinander konkurrieren-
der Geräusche abgelenkt. Ramon de Marcos Forderung 
lautete deshalb, KlangszenografInnen von Anfang an in 
eine Projektplanung mit einzubeziehen, damit eine Aku-
stikplanung sinnvoll in den Räumen und für die Themen 
gestaltet werden kann. Ein späterer Einstieg verhindert 
in den meisten Fällen ein zufriedenstellendes Ergebnis 
und bleibt Stückwerk. Diese Forderung gilt gleicherma-
ßen für alle Gewerke und Abteilungen eines Museums 
wie AusstellungsszenografInnen, MuseumspädagogIn-
nen, Presse- und Marketingabteilungen etc. 17

Über den sehr komplexen Begriff Resonanz referierte 
Peter Schmitz in Anlehnung an das Konzept von Hart-
mut Rosa. Dabei erläuterte er die beiden Resonanz-
ordnungen, die in einem Museum für umfassendere 
Lernerfahrungen der BesucherInnen Beachtung finden 
und als stabile Bezugsfelder für Resonanzerfahrungen 
bewußt eingesetzt werden sollten. Während die Re-
sonanz 1. Ordnung nicht planbar ist, kann die der 2. 
Ordnung bewußt gestaltet werden – ähnlich einer Woh-
nungseinrichtung, in der man sich wohl fühlt.

Selbstverständliche Resonanzerfahrungen sind nicht 
programmierbar und werden nicht von allen gleicher-

maßen erlebt oder wahrgenommen. Jeder Mensch hat 
laut Hartmut Rosa andere Resonanzachsen. 18 

Die beiden Resonanzachsen in einem Museum. 
Beide Fotos: Rein

In der abschließend moderierten Diskussion im Sitz-
kreis hatten noch einmal alle Teilnehmenden die Mög-
lichkeit, sich zu Wort melden. 

Besonders erwähnenswert ist die Vielfalt an Methoden, 
mit denen die TeilnehmerInnen motiviert wurden, sich 
aktiv zu beteiligen oder sich auf Wunsch auch kollegi-
al beraten zu lassen. Die herzliche Atmosphäre beim 
Empfang am ersten Abend von Annabelle Hornung, Di-
rektorin des Museums für Kommunikation, prägte den 
emotionalen Grundton während dieser anregenden und 
sehr gut organisierten Tagung. 19

Anmerkungen

1 Sound Scenographie 2021, S. 27
2 ebd., S. 28
3 Lichtensteiger 2021, S. 14
4 ebd., S. 28f
5 Kuroczik 2023
6 Bartens 2023
7 Potthoff 2022
8 Die Tagung fand vom 25.-26.4.2022 unter dem Titel: „Das 

Museum als Soundscape. Möglichkeiten akustischer Aus-
stellungsgestaltung“ in Graz statt. https://www.museum-
joanneum.at/fileadmin//user_upload/Museumsakademie/
Veranstaltungen/2022/Das_Museum_als_Soundscape_
Programm_01.pdf (5.11.2023) Dank für den Hinweis an 
Ramon de Marco. 

9 https://galerie-dresden.de/index.hp?node=153&0=5477& 
(15.1.2024) Für diesen Hinweis Dank an Markus Walz.

10 https://www.weltkulturenmuseum.de/de/ausstellun
gen/?ausstellung=klangquellen-everything-is-music 
(11.1.2024)

11 Rein 2013, S. 18. „Bis heute gelten immer noch vier Ty-
pen des Lernens, wobei durch das Hören etwa 20%, durch 
das Sehen 30%, durch Sehen und Hören 50%, durch Se-
hen, Hören und Diskutieren 70% und nur durch Sehen, 
Hören, Diskutieren und Selbertun 90% von angebote-
nen Informationen auch später noch erinnert werden.“  

https://www.museum-joanneum.at/fileadmin//user_upload/Museumsakademie/Veranstaltungen/2022/Das_Museum_als_Soundscape_Programm_01.pdf
https://www.museum-joanneum.at/fileadmin//user_upload/Museumsakademie/Veranstaltungen/2022/Das_Museum_als_Soundscape_Programm_01.pdf
https://www.museum-joanneum.at/fileadmin//user_upload/Museumsakademie/Veranstaltungen/2022/Das_Museum_als_Soundscape_Programm_01.pdf
https://www.museum-joanneum.at/fileadmin//user_upload/Museumsakademie/Veranstaltungen/2022/Das_Museum_als_Soundscape_Programm_01.pdf
https://galerie-dresden.de/index.hp?node=153&0=5477&
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s.a. https://www.philognosie.net/lerntypen/vier-lernty-
pen-und-wie-sie-am-effektivsten-lernen (6.11.2023).

12 s.a. Rein 2023b, S. 20f. Das Atelier Brückner gestaltete 
die Ausstellung im Zukunftsmuseum Nürnberg.

13 Beispielsweise mußten die TeilnehmerInnen zum Einstieg 
in den Workshop von Jose Antonio Gordillo Martorell zur 
Frage: „Wie klingt ein Museum?“ den Ton bzw. den Klang 
ihres Museums identifizieren. Der Begriff wurde auf einen 
Haftzettel geschrieben und auf die Stirn geklebt. Anschlie-
ßend beschrieben die Teilnehmer einander ihren Museums-
ton.

14 Ramon de Marco – Holistic Sound Scenography. Trans-
forming sound into space.  Ein Video über den Gestal-
tungsprozeß im National Museum of Qatar unter: https://
ideeundklang.com/audio/de/about/Holistic-Sound-Sce-
nography.html (6.11.2023)

15 https://ideeundklang.com/audio/de/about/portrait/ra-
mondemarco.html (11.1.2024). Am Beispiel des neu-
en National Museum of Qatar (https://nmoq.org.qa/en/ 
15.1.2024, eröffnet am 28.3.2019) erläuterte er die ein-
zelnen Schritte.

16 https://www.bernhardleitner.at/en (11.1.2024). s.a. 
Kratzer 2022, S. 142-153

17 s.a. Rein 2023a
18 Rosa 2016, S. 126
19 h t t p s : / /www.museumsbund . de /wp - con t en t /

uploads/2023/08/2023-herbsttagung-aufhoerenimmu-
seum-programm-20230808.pdf
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Videos

https://www.youtube.com/watch?v=CMmOB0Y9ZXU 
(1.11.2023) Interview mit Hartmut Rosa zum Thema: Reso-
nanz und Mediopassiv – die Sehnsucht nach Berührtwerden. 
Flensburg ,12.12.2019. Das Medium, auch Mediopassiv, ist ein 
altes indogermanisches Genus verbi, zwischen Aktiv und Pas-
siv. Es drückt aus, daß eine Handlung sich auf den Handelnden 
unmittelbar auswirkt. S.a. https://de.m.wikipedia.org/wiki/
Medium_(Grammatik) (6.11.2023)

           

Wulff E. Brebeck/Barbara Stambolis (Hg.): 

Erinnerungsarbeit kontra Verklärung der NS-Zeit. 
Vom Umgang mit Tatorten, Gedenkorten und Kultorten

Aus dem Inhalt:

 • Barbara Stambolis, Wulff E. Brebeck: Einleitung
 • Arnold Vogt: Wider die Sprachlosigkeit! Grenzgänge zwischen  

Schul-, Gedenkstätten- und Museumspädagogik
 • Waltraud Schreiber: Gedenkstätten durch Rahmenprogramme  

und Lernwerkstätten erschliessen. Möglichkeiten und Grenzen
 • Léontine Meijer-van Mensch:„Antisemitismus heute“ –  

Einblicke in die Strategien des Jüdischen Museums Berlin
 • Dietmar Klenke: Diskurse zur Täter-Opfer-Problematik der 

beiden Weltkriege – Museumsdidaktische Annäherungen am 
Beispiel der nationalistischen Agitationsmusik von Walter Rein 
als Vertreter der Jugendmusikbewegung

 • Barbara Stambolis: Die Wewelsburg –  
Brennpunkt einer „Politischen Religion“

 • Daniela Siepe: Der Mythos der „Schwarzen Sonne“
 • Wulff E. Brebeck: Wewelsburg 1933-1945. Ansätze und Per-

spektiven zur Neukonzeption der Dauerausstellung
 • Mit einem Literaturverzeichnis und einem Verzeichnis der 

Schriften von Prof. Dr. Arnold Vogt.

164 S., zahlr. s/w-Abbn. ISBN ISBN 3-932704-50-9         € 26,80
Verlag Dr. Christian Müller-Straten 

https://www.shop-museumaktuell.de/
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https://www.bundesverband-ethnologie.de/kunde/assoc/15/files/Rein-2013-Das-Museum-als-Anders-Ort.pd
https://www.bundesverband-ethnologie.de/kunde/assoc/15/files/Rein-2013-Das-Museum-als-Anders-Ort.pd
https://www.youtube.com/watch?v=CMmOB0Y9ZXU
https://de.m.wikipedia.org/wiki/Medium_(Grammatik)
https://de.m.wikipedia.org/wiki/Medium_(Grammatik)
https://www.shop-museumaktuell.de/
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